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Zukunftsforscher Horx rät zu Initiative:

Meinerzhagen/Attendorn.
(wolf) Der heimische Mittel-
stand soll sich vom allgemei-
nen Jammern nicht anstecken
lassen. .Sie müssen die Zu-
kunft selbst gestalten.. So
lautete die Botschaft von Zu-
kunftsforscher Matthias Horx
beim 2. Attendorner Wirt-
schaftsgespräch.

Unter dem Motto "Keine
Zeit für Ausreden - Die Zu-
kunft von Wirtschaft und Ge-
sellschaft" sprach Horx vor
über 300 Unternehmern und
Managern aus dem Kreis Olpe
und dem Märkischen Kreis
Klartext. Viele der Zuhörer
sc:hienen von den Horx-Prog-
nosen nahezu beflügelt.' Nach
der lebhaften Debatte in der
Attendorner Stadthalle ver-
ließ kaum jemand den Saal in
gedrückter Stimmung. "Ich
hatte eigentlich erwartet, dass
ich zum Schluss des Abends
jede Menge lange Gesichter
sehen würde", sagte einer der
Besucher.

Das war keineswegs der Fall.
Die Botschaften von Horx re-
gen zum Nachdenken an. Das
ist besser, als in der Krise zu
verharren und lediglich zu
klagen: "Warum wird eigent-
lich ständig gejammert ?",
fragte Horx und lieferte die
Antwort gleich mit. ,Jam-
mern bringt Subventionen."
Bei seinen Reisen durch deut.,
sche Unternehmen habe er
inzwischen aber auch viele
Männer und Frauen kennen-
gelernt, die die Dinge selbst in
die Hand nehmen und gestal-'
ten. "Ich glaube, dass ist in-
zwischen eine Art schweigen-
de Mehrheit."

Damit traf der Trendfro-
scher den ~eiV der Männer
und Frauen aus Industrie,
Handel, Handwerk und Ge.
werbe, die den Blick nach vor-
ne richten wollen.

Horx räumt mit alten Denk-
mustern auf. Rechts und links
sind für ihn keine Begriffe zur
politischen Orientierung,
sondern lediglich Zeichen ei-
ner Verkrustung. "Das sind
Überbleisei aus der industrie-
llen Gesellschaft. In der heuti-
gen Wissen gesellschaft haben
diese Begriffe keine Bedeu-
tungmehr." Horx denkt nicht
in partei politischen Bahnen.
So sind in seinem "Kabinett

der Zukunft" nur wenige Poli-
tiker zu finden.

Dem Mittelmaß räumt der
Trendforscher keinerlei
Chancen ein. Darauf müsse
sich die Wirtschaft einstellen.
Horx kann nachweisen, dass
immer mehl Menschen im-
mer mehr Geld in Billig-lä-
den ausgeben. Das gesparte
Geld legen sie dann für hoch-
wertige Produkte auf den
Tisch. Dieser Megatrend habe
alle Branchen überfallen.
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nicht in Sicht.

Eine weitere Wichtige Ent-
wicklung sei die Tatsache,
dass 'die Menschen immer äl-
ter würden. "Dennoch be-
kommen wir keine vergreiste
Gesellschaft." Die Alten von
morgen hätten mehr Geld
und seien gesÜnder als jemals
Menschen zuvor. Politik und
Wirtschaft müssten sich eine
Patchwork-Gesellschaft mit
Lebensformen vom Single
und nomadisierenden Haus-
halten über traditonelle Fami-
lien mit ein oder zwei Kindern
bis zu allein Erziehenden mit
Kindern oder sogar Retro-Fa-
millen (allein Erziehende, die
in ihre Familie zurückkehren)
einstellen.

Das Publikum honorierte
die kurzweiligen Ausführun-
gen während des Vortrags
und beim Talk mit Dietrnar
Baum mit viel Applaus.
Baums Werbeagentur Multi-
mediahaus und das Attendor-
ner Beratungsunternehmem
Archäus Consulting waren
tlie Veranstalfer'des 2.'"Atten-d'6ni'eii:: 11 Wirtschaftsgesprä-

ches. Unterstützt wurde die
Veranstaltung von der Stadt
Attendorn. Urheber der Ver-
anstaltung sind Dietmar
Baum und Attendoms Wirt-
schaftsförderer Wolfgang Hil-
leke. Der Mann aus dem Rat-
haus wertete angesichts der
zahlreichen Besucher aus
dem Kreis alpe und dem
Märkischen Kreis die Veran-
staltung als Erfolg. "Matthias
Horx hat einen fantastischen
Eindruck gemacht", sagte Hil-
leke, Das habe auch die leb-
hafte Diskussionsrunde ge-
zeigt.


